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Liebe Schulgemeinschaft,

ich schreibe diese Zeilen in einer merkwürdigen Stimmung. Es sind Fastnachtsferien,

normalerweise sprudelt in unserem Dorf um diese Zeit der Narrentrubel, dann ist es

bunt und laut und lustig. Momentan herrscht gespenstische Stille. Schlägt man die

Zeitung auf, liest man einerseits Kommentare zu immer erfreulicher werdenden

Corona-Inzidenz-Zahlen, andererseits Artikel besorgterWissenschaftler, die vor den

Mutanten warnen. Einerseits beginnenwir, die Schule langsamwieder zu öffnen,

andererseits wird der Lockdown um zwei weitereWochen verlängert. Selten war es

so schwierig, die Entwicklung der kommendenWochen vorherzusagen.

Immerhin hört man von allen verantwortlichen Politikern, dass bei den

Entscheidungen, die jetzt anstehen, den Schulen und den Kindern höchste Priorität

eingeräumt werden soll. Dies steht bei uns am Schiller ohnehin außer Frage:Wir

haben es an unserer Schule in den letztenMonaten geschafft, durch verschiedene

Aktionen und Projekte Zuversicht zu bewahren und uns unsere Laune nicht

komplett verdrießen zu lassen. In diesemHeft finden Sie dazu eine Reihe schöner

Beispiele.

Undwas wir auf jeden Fall ermöglichen wollen, ist es, dass die neuen

Fünftklässlerinnen und Fünftklässler, die im September zu uns kommen, eine gute

Anfangszeit erleben, in der sie schnell die Schule kennenlernen und schnell Freunde

finden. Zu diesem Zweck habenwir zahlreiche Vorkehrungen getroffen: Die

Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer für die Neuen sind ausgewählt,

Informationen über unsere Schule wurden auf vielen verschiedenen Kanälen

weitergegeben und das Programm für die erstenWochen des neuen Schuljahres

steht. Hoffen wir auf ein Corona-freies neues Schuljahr!

Bis dahin müssen wir anderen, die schon am Schiller lernen und arbeiten, noch einige

Monate bestreiten, vermutlich weiterhin mit viel „einerseits – andererseits“. Aber das

„Schaffen“ steht ja bereits in unserem Schulmotto.

Einen schönen Frühling und beste Gesundheit wünscht – verbundenmit herzlichen

Grüßen
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Christentum und Kultur
Begehrte Preise der Landeskirchen gehen ans Schiller

Die evangelischen und katholischen Kirchen in Baden-Württemberg haben zum 18.

Mal die Preisträgerinnen und Preisträger des landesweiten Schülerwettbewerbs

„Christentum und Kultur“ ausgezeichnet. Pandemiebedingt konnte die

Preisverleihung leider in diesem Jahr nicht wie bisher üblich im Rahmen einer

öffentlichen Veranstaltung erfolgen. Insgesamt hatten 52 Schülerinnen und Schüler

44 Arbeiten eingereicht. Vom Schiller-Gymnasium nahmen gleich fünf

Schüler*innen teil , zwei wurdenmit einem Preis ausgezeichnet.

Anja Altmann (J2) erhielt einenmit 200 € dotierten dritten Preis für ihre Arbeit

„Füllet die Erde undmacht sie euch untertan und herrschet über (…) alles Getier,

das auf Erden kriecht. Aber wie?

Wie solltenMenschenmit Tieren

umgehen?“. Die Jury würdigte damit

ihre faktenreiche, durchgehend

argumentative, stringent aufgebaute

Arbeit zur Frage der Tierhaltung und

-tötung.

Einen Sonderpreis für Arbeiten mit

künstlerisch-musischer Ausrichtung

ging zudem an Anton Hillenbrand

(J2). In Dialogform, Aphorismen,

Bildern und Symbolen (auch der

Psychoanalytik des Traumes) widmet

sich die Arbeit unter dem Titel

„Schwerelos“ theologisch-

existentiellen Themen aus der

Perspektive eines traumatisierten Ich-

Erzählers.

Das Schiller-Gymnasium und

insbesondere die Fachschaft Religion

gratuliert von ganzemHerzen.

(S.Schipperges)
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Wir begrüßen unsere neuen Kolleg*innen

Mitteilungen des Sekretariats

Gunnar Staniczek: Chemie und Physik

Während des Lockdowns sollten keine Fahrkarten
eingelöst werden. Werden die Berechtigungsscheine
eingelöst, muss leider eine Nachzahlung berechnet
werden.
Die Berechtigungsscheine für den Januar/Februar
können im Sekretariat zurückgegeben werden. .

Franziska Wagner: Französisch

Schiller-Aktuell

In Zeiten der Pandemie eine verlässliche Konstante:



SMV wirbt für das Schiller

O
hne richtigen Tag der Offenen Tür ist guter Rat teuer. Normalerweise

werden an einem Samstag Ende Februar in der Zellerstraße die Pforten

geöffnet, um die künftigen Fünfklässler und deren Anhang davon zu

überzeugen, das Schiller als weiterführende Schule zu wählen. Da sich derartige

Events mit den derzeit geltenden Versammlungsverboten und Abstandsregeln nicht

vertragen, muss die Eigenpräsentation auf der filmischen Ebene erfolgen.

Für.Schulleiter Manfred Keller und sein Organisationsteam stand schnell fest, dass

die SMV als tragende Säule fest mit eingebundenwerdenmüsse.

Das Schülersprecher-Team der SMV (Magdalena Koschel und Anton Ellensohn) ließ

sich nicht lange bitten und informierten in einer fast 17-minütigen Präsentation

persönlich, anschaulich und unprätentiös über die wichtigsten Besonderheiten des

Oststadt-Gymnasiums. So erhält man umfassenden und runden Einblick in die

Örtlichkeiten. Dabei lernt man Schillersaal, Sporthalle mit Fitnessbereich und den

MakerSpace kennen. Nebenbei erhält man die wichtigsten Informationen zu den

Profilbildungsmöglichkeiten (Tara Grosser fasst die wichtigsten Infos zum

bilingualen Englisch-Profil zusammen) und derWahl von Arbeitsgemeinschaften.

Beim Rundgang machenMagdalena und Anton noch einen Abstecher bei Frau

Streif, die in einem kurzen Interviewwichtige Fragen zur Schulsozialarbeit

beantwortet.

In einem anderen Film, der ebenfalls auf der ersten Seite der Schiller-Homepage

verlinkt ist, präsentiert sich die SMV selbst. Da ein gemeinsamer Auftritt nunmal

ausgeschlossen ist, heckte man eine hübsche Idee aus: Eine zu einem Papierball

geformte und geworfene Botschaft mit verschiedenen, jeweils wechselnden SMV-

Losungenwandert dank gekonnter Schnitttechnik und Bilderfolge von Ort zu Ort,

macht dabei Station in den verschneiten Reben, streift die Vorgärten Oststädter

Einfamilienhäuser und landet schließlich im Schiller, in dem die SMV, verwandelt

als kleine Playmobilarmee , die zahlreich und immer auf Abstand gehenden Gäste

(auch Playmos) eines imaginären Tags der offenen Tür herzlich willkommen heißt.

Der originelle Beitrag zeigt wieder einmal , dass ohne die Schüler-Mitverantwortung

(unter der Leitung der Verbindungslehrer Anna Schlosser und Konrad Reinbold) am

Schiller gar nichts geht. Die Neuenwerden es zu schätzen wissen.

(C.Keppler)
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SMV: SchülerMitverantwortung am Schiller
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Who is Wellerman?
Gedanken zu einem Social-Media-Hype

D
iePandemie dauert nun fast ein

Jahr undMillionen sind durch

rigide Lockdowns zu Abstand-

nehmen und Homeoffice verdammt.

Neuartige Netzwerke wie TikTok bieten

immonotonen Einerlei eine

willkommene Abwechslung und

genießen seitdem hohe

Zustimmungsraten. Die darin

ausgelösten Hypes umfassen sicher

fragwürdige Mutproben, bieten aber

auch unverfänglich Sehenswertes.

Die wirklich erfolgreichen Trends

unterliegen dabei selten

berechenbareren Gesetzmäßigkeiten,

wie der spektakuläreWellerman-Hype

beispielhaft aufzeigt. Der schottische

Briefträger Nathan Evans hatte die Idee,

dem „Wellerman“, einem alten Shanty

aus dem 19.Jh., durch ein zeitgemäßes

Arrangement neues Leben

einzuhauchen und landete damit einen

sensationellen Coup. Millionenfache

Likes allein auf TikTok bescherten dem

jungen Hobbymusiker viel Ruhm und

Ehre sowie einen Vertrag bei einem

Major-Label.

Die Internetgemeinde war von der

unprätentiösen aber handwerklich

perfekten Inszenierung dermaßen

überzeugt, dass zahlreihe Nachahmer

auf den Plan gerufen wurden

Mittlerweile existieren über 19 000

Versionen des Songs, darunter auch eine

Offenburger. Marek Czernohous,

trendbewusstes, digitales Mastermind am

Schiller, hat innerhalb kürzester Zeit

sangesfreudige Kolleg*innen

zusammengetrommelt und in tage- (bzw.

nächte-) langer Tüftelei einzeln

aufgezeichnete Stimmgruppen

zusammengesetzt. Dabei ist eine

beachtliche Fassung entstanden, die die

pandemiebedingt betrübten Gemüter

innerhalb der Schillergemeinde spürbar

aufgeheitert hat.

Doch was erzählt der Song eigentlich für

eine Geschichte? DieWeller-Brothers

hatten sich im 19. Jahrhundert im

hochprofitablenWalfanggeschäft einen

Namen gemacht, der noch lange nach

ihrem Bankrott nachwirken sollte. Der

gewonneneWalrat war in der

frühindustriellen Zeit ziemlich begehrt,

weil er außerordentlich vielfältig

eingesetzt werden konnte.

Die Bedingungen desWalfangs, dem

HermanMelville mit seinem Klassiker

„Moby Dick“ ein literarisches Denkmal

gesetzt hatte, waren freilich alles andere

als annehmlich. In der großen Ära der

Segelschifffahrt waren die Seeleute oft

monatelang von ihrer Heimat

abgeschnitten.
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Das kräftezehrende und belastende

Ausschlachten derWalkadaver („Tonguin..“)

wurde nur von der Ankunft der

Versorgungsschiffe, der „Wellerman“,

durchbrochen, die lange Entbehrtes

brachten (Zucker, Tee, Rum) und ein

bisschen Kontakt mit dem Leben an Festland

ermöglichten.

Mit dem Ende der Vormachtstellung der

Segler gerieten auch die meisten Shantys, die

im Umfeld desWalfangs entstanden, in die

Versenkung.

Über den plötzlichen Erfolg von Shantys in

Zeiten von Corona haben sich bereits

zahlreiche Kulturredaktionen den Kopf

zerbrochen.Weder das immusikalischen

Seemannsgarn angedeutete Ausnehmen

vonWalgedärm noch der stets zelebrierte

Kult harter Männlichkeit kann damit im

Zusammenhang stehen, zumal die digital

kunstvoll zusammengesetzten

Stimmgruppen in denmeisten Versionen

auch durch weibliche Präsenz bereichert

sind. In der Schiller-Fassung geben sie

mitunter den Solo-Part, der von gut

durchmischten Stimmen – ganz im

Geiste des „Call and Response“ -

gekonnt beantwortet wird.

Nach der gängigsten Lesart ist der

herbeigesehnte (und gesungene)

Ausbruch aus der belastenden Isolation

der Seeleute im entfernten Sinne

vergleichbar mit der Situation all der

Homeoffice-Geplagten.

Dass ein Shanty (dem in Deutschland

dank der vielen, vor allem im

norddeutschen Raum beheimateten,

Männergesangvereine wohl ein etwas

bräsiger Ruf vorauseilt) dabei durchaus

Ohrwurmcharakter zu entwickeln

vermag, dürfte einen weiteren

entscheidenden Beitrag für den

gegenwärtigen Hype geleistet haben.

Vor allem die gemeinschaftlich

zelebrierte Musik bildet eine

wirkungsvolle Folie, die Unbill dieser

vermaledeiten Zeit zu ertragen, nicht

nur in den sozialen Netzwerken.

(C. Keppler)
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Durbacher Winterperspektive
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FreudenRätsel

erstellt von Ida Hillenbrand

Buchstabensalat



Rezept und Fotos: Lina Heideker

4-6 Äpfel (je nach
Größe)

160 g Butter/ Margarine
250g Mehl
80 g Zucker
2 Teelöffel Zimt
1 Prise Salz

Apfelcrumble

1. Äpfel schälen undschneiden2. Auflaufform einfetten3. Äpfel in die Auflaufformfüllen
4. Ofen vorheizen5. Alle Zutaten für dieStreusel verkneten undüber die Äpfel streuen6. Backen (Umluft) bei 150Grad Celsius (40-45Minuten)

Rezeptidee
n…



Homeschooling (Lina Heideker)

Lernen und arbeiten von Zuhause
Freunden zu begegnen,
Nicht mal eine große Pause,
Stattdessen Aufgaben, die auf uns hinabregnen.
Und klar, es ist ein Privileg,
Sich über so was zu beschweren,
Dass unsere Lehrer nur von Weitem lehren,
Wir uns alleine organisieren sollen,
Obwohl wir das nicht wirklich wollen,
Obwohl wir das vielleicht nicht können?
Aber wir können zumindest etwas lernen,
Und Unnötiges auch wieder entfernen.
Wir können unser Wissen nutzen,
Unsere Gesellschaft putzen.
Anders als viele Kinder auf der Welt,
Die nicht zur Schule gehen dürfen,
Sei es aufgrund von Krieg oder von Geld,
Die unsere Hilfe bedürfen.
Also sollten wir einfach aufpassen,
Uns auf den Online- Unterricht einlassen.
Und gut, dann ist die Verbindung eben auch mal schlecht,
Aber das gibt uns noch lange nicht das Recht,
Uns über etwas aufzuregen,
Das eigentlich so besonders ist.
Wir müssen das Positive sehen,
Bevor wir in den Angriff übergehen.
Also aufstehen,
Computer an,
Augen verdrehen,
Und an die Aufgaben ran.

Lockdown-Poesie
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Lockdown-Poesie
Homeschooling (Anna Luhr)

Und es war schon wieder dasselbe wie gestern und vorgestern,
morgens vomWecker geweckt,
nur um Stunden vor dem PC zu sitzen und Aufgaben abzugeben,
kein Kommentar von niemanden in den Videokonferenzen,
nach dem Unterricht ist,
die Freude vom Schatten der Pandemie geraubt und versteckt,
das ewige Bangen und Verlangen auf Lockerungen und Freiheit,
doch es ist ein langer Weg dahin,
der sich vor uns erstreckt,
inzwischen läuft unser Alltag wie ein Hamster im Rad,
die Tage scheinen nicht grau,
sondern abgrundtief schwarz,
die Sorglosigkeit schon lange weg,
wann greifen die Politiker endlich zur Tat?
Um Besserungen zu erbringen?
Doch zugleich die Infektionszahlen zu verringern?
Wann können wir wieder Zeit mit Freunden und ohne Maske
verbringen? Wir bleiben allein, um uns zu schützen,
aber was ist davon der Nutzen?
Wenn wir unglücklich werden,
was ist der Sinn?
Kann sein, dass meine Grübelei mir nichts bringt,
doch ist sie das einzige was mir bleibt,
denn mein Optimismus wurde schon vor langer Zeit beerdigt,
vielleicht ist da noch ein Lichtstrahl an Hoffnung,
der sich zeigt,
damit der Vor- Corona-Zustand kommen könnte,
die „guten alten Zeiten“ mit Partys und Konzerten,
denn es war schon viel zu lange her,
dass mein Herz vor Freude singt und springt,
Stattdessen bin ich allein daheim,
sehe alle nur online und frage mich,
wann wird dieser Alptraum endlich vorbei sein?



Anton Ellensohn,

Schülersprecher

Schiller-Fragebogen

Das wird spannend – in vielerlei
Hinsicht!

Schön, dass Sie da sind! Ein kurzes
Statement zum noch jungen Jahr

bitte!

Auf dass es nur besser werden
kann als das alte.

What REALLY happened March
8th, 2009?

Welche Frage würden Sie nie
beantworten?

Können Sie kochen?

einem / einer
Verschwörungserzähler*in

Ergänzen Sie bitte:„Ich möchte
niemals mit …in einer WG leben.“

meinen Lehrern

ich mit meiner Schule mal in
drei Youtube – Videos landen
würde. Wann machen wir das
nächste???

Bitte vervollständigen:„Ich hätte
nie gedacht, dass…“

W-Lan Freund und Feind zugleich
sein kann.

Oh ja! Ich liebe “The bold type”,
bin aber auch jederzeit für den
11. Durchgang aller Friends-
Folgen zu haben.

TV-Serien sind in der Corona-Zeit
der Renner. Haben sie ein „guilty

pleasure“?

Da ich Serien meistens nie zu
Ende schaue, kann ich da nicht

wirklich eine empfehlen.

Auf den doppelten Espresso
mit Sojamilchschaum und auf
Sporteinheiten zwischendurch
– notfalls Laufen auf der Stelle J

Fit im Homeoffice! Worauf
schwören Sie?

Auf einen guten Früchtetee.

Inspiration, Motivation,
Entspannung

Welche drei Worte machen
glücklich?

Präsenzunterricht (wer hätte das
je gedacht), Freunde und Familie .

Anna Schlosser, Lehrerin

Mathematik, Religion

Nach der Methode Marcel Proust
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Ordentliches Feedback zum Schiller-Home-Schooling

Die Pandemie führt landauf landab zu Frust über den anhaltenden Lockdown und den

Fernlern-Unterricht.

Bildungs-Expertinnen und Experten stellen den Schulen dabei insgesamt nur ein eher

mäßiges Zeugnis aus. Viele Einrichtungen seien immer noch nicht vorbereitet, für die

umfassenden Anforderungen, die mit der „digitalen Schule“ verbunden sind..

Doch wie sieht die Situation am Schiller aus? Mit der Einrichtung des nicht

unumstrittenen Programm Teams beschreitet es gegenüber vielen Nachbarschulen

einen Sonderweg.

Um die Qualität des Fernlernunterrichts zu evaluieren, hat die Schulleitung eine

Umfrage über Teams gestartet, an der sich etwa ein Drittel aller Schülerinnen und

Schüler beteiligt hat. Bei der Frage nach der Angemessenheit des Umfangs der

erteilten Aufgaben ergab sich ein geteiltes Bild.Während fast die Hälfte aller Befragten

äußerten, dass der Umfang gut zu bewältigen war, hatte die andere Hälfte

diesbezüglich Zweifel. Großes Lob (über 80%) gab es hingegen für die Erreichbarkeit

der Lehrerinnen und Lehrer und hinsichtlich der Transparenz von Terminen (88%).

Hinsichtlich der offen zu nennenden Anregungen gab es seitens der Schülerinnen und

Schüler den Hinweis, Hausaufgaben, gemäß der allgemeinenWochenplan-Struktur,

nur einmal dieWoche (und nicht öfter) zu erteilen. Andererseits gab es eben auch die

Rückmeldung, dass die „meisten Lehrerinnen und Lehrer den Online-Unterricht gut

umgesetzt und eine zu bewältigendeMenge an Hausaufgaben aufgegeben“. Die

Umfrage zeigt, dass das Schiller noch einiges besser machen kann, aber im Fernlern-

Unterricht insgesamt schon recht gut aufgestellt ist. Demnächst werden auch die

Eltern die Gelegenheit bekommen, ein Feedback abzugeben.

(C.Keppler)

Zufriedenheit mit der
Erreichbarkeit von

Lehrkräften

80%46 %
Zufriedenheit mit dem

Umfang der erteilten

Aufgaben
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Mit demWerkzeug schlug er wie wild auf das Fahrzeug ein, rot vor Zorn , in der

festen Überzeugung, die Kutsche wäre sowieso nicht mehr zu retten Schließlich war

nur noch Kleinholz übrig, das er erzürnt über den Zaun auf des SchäfersWeide warf.

Da sah er diesen, der mit dem nächsten Eimer auf ihn zukam. Sofort wusste er, wem

er die Schuld dafür geben konnte, dass er selbst seine Kutsche zerstört hatte.

»Ach, wer kommt denn da?«, rief der junge Knabe fröhlich und hob die freie Hand

zum Gruß. Dann kippte er die neue LadungWasser auf denWeg und erstarrte, als er

die zerschlagene Kutsche auf seinem Grundstück bemerkte. »Ach, vielen Dank für

das Brennholz!«, frohlockte er. »Das findet man heutzutage ja nicht mehr so oft.

Wenn die Holzfäller alles abschlagen.« Dies nahm der Adelige als persönlichen

Angriff und wurde noch röter. Berauscht von seinerWut und immer nochmit dem

Gedanken, dass der Schäfer an allem schuld war, schrie er denselben an: »Wehe dir,

du wagst es auch nur einMal noch, mir meine Kutsche zu ruinieren, du…!« Na ja,

ich, der Erzähler, möchte den Leser ja nicht abschrecken, indem ich dieses

Schimpfwort unzensiert lasse.

Der Schäfer sah die Axt in den Händen des Grafen und sagte aufs geradeheraus:

»Aber waren das nicht Sie? Haben Sie nicht ihre Kutsche zerschlagen?«

Da wurde es demAdeligen zu viel. Er stieg in den Sattel seines Kutschpferdes und

rammte ihm die Sporen in die Seite, sodass es sich wiehernd aufbäumte und dann

geradewegs querfeldein durch die Schafherde preschte, einen Keil in die erschrocken

mähendeMenge aus Tieren trieb, die wie kleineWolken über das Gras flohen.

So verstreute sich die Herde in sämtliche Himmelsrichtungen und der von rasender

Wut getriebeneMann lachte dabei gar irr. Den Schäfer jedoch beeindruckte dies

herzlich wenig. Er freute sich stattdessen über die Axt, die der Adelige von sich

geschleudert hatte und die nun, edel, wie sie verziert war, auf demWeg lag.Der

lammfrommeMann hob sie auf und rätselte die ganze nächsteWoche darüber,

warum denn dieser Graf zu Gronzhausen so nett zu ihm gewesen war und ihn so

reichlich beschenkt hatte. Eins nahm er sich allenfalls vor:Wenn der Adelige eines

Tages wieder an seinemHof vorbeireiten würde, dannwürde der Schäfer ihm auch

ein gut gemeintes Geschenkmachen.

(Maximilian Caspary)



Lina Heideker, Anna Luhr, Ida Hillenbrand

Schillers Weisheiten - neu entdeckt
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Sophia Canz - Kunst LK (J2): Zwielicht-Studie (frei nach Alex Katz)


